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NDB-Artikel
 
Mitzenheim, Moritz Landesbischof der evangelisch-lutherischer Kirche in
Thüringen, * 17.8.1891 Hildburghausen, † 4.8.1977 Eisenach.
 
Genealogie
Die Fam. kam im 17. Jh. aus d. Gfsch. Waldeck nach Südthüringen. – V
→Heinrich (1863–1941), Oberstudienrat, Organist u. Chormeister, Ehrenbürger
v. H., S d. Webers Bernhard (1829–1904) u. d. Therese Wirsing (1829–1906);
 
M Anna (1861–1943), T d. Kantors Gottlieb Luther in Veilsdorf u. d. Mathilde
Heinz;
 
⚭ 1918 Ella Heim (1891–1980) aus Schleusingen;
 
1 S, 1 T, →Hartmut (* 1921), Jurist, Oberkirchenrat, →Barbara Hug (* 1919),
Schriftst. (s. Kosch, Lit.-Lex.³).
 
 
Leben
M. studierte seit 1911 Theologie in Leipzig, Heidelberg, Berlin und Jena. Nach
dem Vikariat wurde er 1916 Pfarrer in Wallendorf, 1917 in Saalfeld und 1929 in
Eisenach. Er begann Jugend- und Posaunenarbeit, übernahm die Redaktion der
„Saalfelder Heimatglocken“, in Eisenach die Schriftleitung des Gemeindeblattes
„Aus Luthers lieber Stadt“ und erreichte 1946 das Wiedererscheinen des
Sonntagsblattes für Thüringen „Glaube und Heimat“. Als Vorstandsmitglied des
Thüringer Jungmännervereins und als Landesposaunenwart nahm er 1926 an
der Weltkonferenz Ev. Jungmännerbünde in Helsinki teil. Als Landesobmann
der Thüringer Kirchenchöre gab er seit 1930 Singhefte heraus. Während des
Kirchenkampfes wurde er von den Deutschen Christen heftig angegriffen.
Als Sprecher der Luth. Bekenntnisgemeinschaft (und deren Leiter seit
1943) brachte er viele Proteste gegen Maßnahmen des deutsch-christlichen
Kirchenregiments vor.
 
Im April 1945 forderte er den Kirchenpräsidenten →Hugo Rönck (1908–90),
der kurz vor dem Einmarsch der amerikan. Truppen den Titel „Landesbischof“
angenommen hatte, zum Rücktritt auf. Nach dessen Verhaftung erklärte
sich Anfang Mai Röncks Stellvertreter Erwin Brauer bereit, ein Gesetz
zur Neubildung des Landeskirchenrates zu unterschreiben. M. wurde
einstimmig zum Vorsitzenden gewählt, führte zunächst die Dienstbezeichnung
„Landesoberpfarrer“ (lt. Kirchenverfassung von 1924), seit Dezember 1945
„Landesbischof“. Die Gesetze zum kirchlichen Wiederaufbau wurden von der
1947 gewählten Synode gebilligt.
 



Nach Abzug der amerikan. Besatzungstruppen im Sommer 1945 verhandelte
M. mit dem Chef der sowjet. Militäradministration Thüringen über die
Berücksichtigung der Kirche beim Wiederaufbau, seit 1949 mit dem
Ministerpräsidenten des Landes Thüringen, Werner Eggerath, der später
Staatssekretär für Kirchenfragen wurde. M. besuchte Sonntag für Sonntag
die Gemeinden, gründete Katechetenseminare, eine Kirchenmusikschule und
zahlreiche Einrichtungen der Diakonie, half vielen Inhaftierten und setzte
sich 1953 energisch für die angegriffene „Junge Gemeinde“ ein. 1955-61
gehörte er dem Rat der Ev. Kirche in Deutschland (EKD) an. Im Auftrag der EKD-
Synode führte er die Verhandlungen mit der Regierung der DDR, als Propst
Grüber, der Beauftragte des Rates der EKD, nicht mehr empfangen wurde: Das
Kommuniqué vom 21.7.1958 bedeutete den Anfang einer Normalisierung des
Verhältnisses von Staat und Kirche und einen ersten Schritt auf dem Wege, der
zur Gründung des „Bundes der Ev. Kirche in der DDR“ führte. Ausgehend von
der luth. Zwei-Reiche-Lehre, bemühte sich M., „Raum für das Evangelium“ zu
erstreiten. Seine „Alleingänge“ wurden von anderen Kirchenleitungen zeitweilig
kritisiert, da sie nicht immer zu zitierfähigen Ergebnissen führten, sein Einsatz
für das ev. Schrifttum und die „Bausoldaten“, die nicht mit der Waffe dienen
wollten, aber dankbar begrüßt. 1970 übergab er sein Bischofsamt an seinen
bisherigen Stellvertreter Ingo Braecklein.|
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